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Der Verein Levana
braucht Ehrenamtliche

hiLDEShEim. Der Verein Le-
vana steht vor dem Aus. Seit
22 Jahren bietet er Eltern Be-
ratung und Kurse an. Krisen
hat er schon oft durchlebt.
„Aber noch nie hat er so viele
Wunder wie jetzt gebraucht“,
sagt Vorsitzende Christin
möller.
in einem ruhigen Backstein-
haus in einem hinterhof an
der Osterstraße hat Levana
seine heimat. Es fehlt nicht so
sehr an müttern, die nach der
Geburt Rückbildungs- oder
Yoga-Kurse buchen. Es fehlt
an Geld und vor allem an Eh-
renamtlichen, die für die An-

gebote rechtlich verantwort-
lich sind. Eine Anfang Dezem-
ber angesetzte Vorstands-
wahl endete bereits ergebnis-
los: Von den drei jetzigen
Vorstandsfrauen will lediglich
möller weitermachen. Und
insgesamt hat der 1989 ge-
gründete Verein lediglich 26
mitglieder.
im Levana-haus hängt seither
neben der Eingangstür ein
dramatischer Appell. „Trotz
aller Bemühungen hat sich
die Situation derartig ver-
schlechtert, dass sich der Ver-
ein zu Anfang mai auflösen
wird“, warnt das Papier. Die

letzte Chance zum Überleben
ist eine außerordentliche mit-
gliederversammlung am 8.
Januar. Sollte sich dann doch
noch ein handlungsfähiger
Vorstand finden, kann es wei-
tergehen. Einen kleinen Licht-
blick gab es seither. „ich habe
eine Frau gefunden, die be-
reit ist, als zweite Vorsitzende
einzusteigen“, sagt Vereins-
chefin möller. Doch die drin-
gend nötige Kassenwartin ist
nicht in Sicht. Am kommen-
den Freitag will sie sich um 19
Uhrmit interessierten treffen.
information und Anmeldung
unter (0 50 62) 96 31 90. hei

Nach 22 Jahren vor dem Aus – Zum Erhalt sind Wunder nötig
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Der Neffe des Oberbürgermeisters holt hilfe, als er Zeuge von häuslicher Gewalt wird

Genau das Richtige getan:
Zivilcouragepreis für Jan machens

hiLDEShEim. in der ersten
Etage eines hauses in der
marktstraße steht eine ver-
ängstigte Frau barfuß auf
dem Fenstersims und klam-
mert sich an die Fassade. Ein
mann steht unten und for-
dert die Frau auf, zu springen.
„ich fange dich auf“, ruft er
nach oben. Der hildesheimer
Jan machens, der zufällig vor-
beikommt, schaltet sofort
und mischt sich ein. „Tun Sie
das nicht, Sie brechen sich die
Beine“, ruft er der Frau zu.
Dann zückt er sein mobiltele-
fon und wählt die Nummer
der Polizei. Wenig später bie-
gen die Streifenwagen in hö-
he Lilie um die Ecke.
Die Szene aus der marktstra-
ße liegt fast ein Jahr zurück.
Doch sie hat die dreiköpfige
Jury des hildesheimer Preises
für Zivilcourage, Uwe herwig
(Polizei), Klaus-Günter Zok
(haus und Grund) und Peter
Schöps (Stadt hildesheim),
überzeugt. Das Trio wählte

den 30-jährigen hildesheimer
stellvertretend für alle men-
schen aus, die 2011 Opfern
geholfen oder Straftaten ver-
hindert haben. Gestern zeich-
nete Oberbürgermeister Kurt
machens seinen Neffen Jan
mit dem Preis aus. mit dem
Verwandtschaftsverhältnis
der beiden hat die Ehrung

nichts zu tun: Alle Vorschläge
werden anonym ausgewer-
tet, erst am Ende werden die
Namen veröffentlicht.
„Zivilcourage hat einen ho-
hen Stellenwert für eine si-
chere Gesellschaft“, sagte
Oberbürgermeister machens.
Dass dessen Neffe an diesem
Tag das Richtige getan hat,

findet auch Jury-mitglied
Uwe herwig. „Die Frau ist
über einen längeren Zeitraum
von ihrem Freund geschlagen
und sogar getreten worden“,
sagt der Polizist. inzwischen
ist das Paar getrennt, die Frau
lebt in einem anderen Bun-
desland.
Vor dem hintergrund vieler
Fälle von häuslicher Gewalt
fiel die Wahl ganz bewusst
auf Jan machens. Laut Schöps
ist es nicht entscheidend, sich
mit heldenmut dazwischen
zu werfen – vor allem wegen
der Gefahr, der man sich
selbst aussetze. „Oft reicht es
aus, wenn man die Szene be-
obachtet und der Polizei die
richtigen hinweise gibt.“ Und
da hakt es noch oft, da sind
sich die Jurymitglieder einig.
Viele beobachteten Strafta-
ten – und gingen einfach wei-
ter, ohne darauf zu reagieren.
Das war auch damals in der
marktstraße so.
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Jan Machens (links) bei der Preisverleihung mit Kurt Machens
und Peter Schöps (rechts). Foto: Hartmann
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